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Fünfte Abtheilung.

Geselliges Leben iu Wien.

Öffentliche Promenaden , Gärten , Theater,
Rc Unionen , Tanzsäle , Redouten - Bälle ?c.

S . Der Graben und der anstoßende Kohlwarkt
in der inncrn Stadt , gewähren den Wienern beiderlei Ge¬
schlechts, besonders an Sonn - und Festlagen von 12 bis 2
Uhr Mittags den beliebtesten Spaziergang ; außerdem täglich
ohne Rücksicht auf die Jahreszeit in den Mittags - und Däm¬
merungsstunden.

Zn den letzten drei Tagen der Charwoche wird des
Gedränge und die Eleganz der Kleidung am bemerkbarste,
um in den Kirchen das heilige Grab zu besuchen, und am
Charsamstage der Feier der Auferstehung beizuwohnen.

» . In den Frühlings - und Hcrbstmonaten wird in U!i
Mittagstunden jener Theil der Bastei zum Spaziergange be¬
nutzt, welcher vom Burglhor bis zum Corolincnthor führt-

» . Während der schönen Jahreszeit wird derjenige Thnl
des Glacis am meisten besucht, welcher mit der erwähnte»
Basteipromenade einerlei Richtung hat.
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4 . Der Hauptsammelplatz auf dem Glacis ist im Som¬
mer außerhalb des Carolincnthores bei der Mineral-
Wasser - Trink - Anstalt , weniger in der Früh als ge¬
gen Abend.

Für Erfrischungen sorgt eine Kaffccbude daselbst auf's
Beste. -

-Oeffentliche und Privat - Gärten.

1. Der k.s.k. Hofgarten,

vor der innern Stadt , dem neuen Burgplatze links gelegen,
enthält einen prachtvollenSS5 Fuß langen und 3Zs Fuß breiten,
nach dem Plane des k. k. Rathes von R c m » erbauten Blu>
mensaal. In den Gewächshäusern bewundert man den größe¬
ren Thcil der Vegetation des Vorgebirgs der guten Hoffnung
und der Lnseln Australiens , seltsam gestaltete Kasuarinen,
Melaleukcn, Mimosen, Palmen u. s. w. im üppigen Baun .-
wuchs. Die Erdflügel des Gebäudes bilden S Eonversationö-
Salons , den zur rechten Seite ziert eine große, edel geformte
Porcclan - Aase von blendender Weiße, aus der hiesigen k. k.
Fabrik. 2n der Mitte dcs Hofgartens erblickt man die Sta¬
tue des römisch deutschen Kaisers Franz I. Gemahl der
Kaiserin Maria Theresia zu Pferde ; ein Kunstwerk
aus weichem Metall , mit einer lateinischen Inschrift vom
Lahre 1819 , gegossen von Balthasar Moll . —

Die Erlaubnis; zum Eintritt errhcilt auf Ansuchen der
k- k. Hofgärtner , der im Garten wohnt . —



»« «

i . Der Volksgarlen,

mit der Gartenanlage des Eorti ' schen Kaffeehausesauf der
Löwelbastei (ParadiesgSrtchen ) , hat seinen Hauptein¬
gang an der rechten Seite des neuen Burgplatzes , dem k. k.
Hofgarten gegenüber.

Im Borgrunde links befindet sich ein elegantes Kaffee¬
haus , das eine geschmackvolle von SO Ionischen Säulen ge¬
tragene Halbrotunde darstellt , vor welchem Sommerszeit
Abends Musik ist ; in der Mitte de« Bolksgartens steht der
Theseus - Temp el , mit Sanova 's Meisterwerk , »der
besiegte Eentauer, « aus carrarischem Marmor , 18
Fuß hoch, IS Fuß breit , von Kaiser Franz I. in der
Werkstätte des Künstlers für 80,vvv Franken erkauft.

Die Katakomben dieses Tempels mit verschiedenen
Alterthümern geschmückt, sind vom l . Mai und die schöne
Jahrszeit hindurch, alle Freitage von 9/ - bis 1 Uhr Mit¬
tags geöffnet. Der Eintritt in den Volksgarten ist zu jeder
Tagesstunde gestattet. Nachmittags und Abends pflegen sich
Gesellschaften zu sammeln, und um letztere Zeit wird der¬
selbe durch S09 freistehende Laternen beleuchtet.

S. Der fürstlich eiechtenstein 'sche Garten,

in der Roßau Ne. lso.

vom Publikum zahlreich besucht, ist im englischen Gcschmacke
angelegt , und bewahrt in sehr schönen und zweckmäßigge¬
bauten Glashäusern eine reiche Sammlung von Reuholländer-
Pflanzen , und eine mannigfaltige Camellienflur.
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Von ganz außerordentlichem Eindruck ist der Winter¬
garten , wenn er seiner Bestimmung gemäß , in der kal¬
ten Jahreszeit besucht wird , denn man erblickt hier in einem
Glashause gleichsam im Miniaturgemälde englische Anlagen,
mit einem Teich, Bach , Wasserfall , verschiedeneBaum¬
gruppen und grünen Rasen. Der prächtige Pallast zeichnet
sich insbesondere durch die schöne Stiege aus . —

4. Der fürstlich Schwarzenberg ' sche Garten
und Pallast,

am Rcnnwege Nr . «44,

mit Teichen, Springbrunnen und schattigen Gängen versehen,
wird wegen seiner Nahe an der Stadt , besonders in den
Nachmittags und Abendsstunden ungemein zahlreich besucht.
Die Gartenanlage ist 338 Klafter lang , wird mit aller
Sorgfalt unterhalten , und ist zugleich das Lokale der jähr¬
lichen öffentlichen Blumenausstellung im Früh¬
jahre welche Anfangs Mai Statt findet.

5- Der Garten und die schöne Sommer - Villa
des Fürsten Metternich,

am Rennwege Nr . S4S.

Als Muster des feinsten Geschmackesund der schonen
LandschaftsgSrtner- Kunst stellt fich dieser Garten mit seinen
üppigen Rasenplätzen und den reichen Gruppen der vom
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Frühjahr bis in den spätherbst blühenden Pflanzen , sehr an-
muthig dar.

Die vorhandene Sammlung von Georginen , Semper-
florcnsrosen , Camellien, die warmen ausländischen Pflanzen
und englischen Pelargonien zeichnen ihn b̂esonders aus.

Die Erlaubniß zum Eintritt muß nachgesucht werden.

V. Der botanische Garten der k. k. Univer¬
sität.

Rennweg Nr . SZ8.

Bereits unter Maria Theresia 1756 angelegt , er besteht
aus zwei Theiien , der ältere hat Z Joch . Daselbst befindet
sich die Wohnung des Direktors und der botanische Hörsaal
der neuere erst 18S0 angelegt hat 10 Joch . In der ersten Ab¬
theilung vom Eingange rechts , befindet sich ein Wärme-
und ein Regen - Meß er : letzterer vom 1. Jänner lSZS
gerichtet, zeigt von dieser Zeit an , die Regenmenge in jedem
Monate an , — zur linken Seite des kleineren Gartens und
in der anstoßenden größeren Abtheilung sind die einjährigen
und percnnncndcn Pflanzen nach dem Linne'schen Systeme
geordnet , die Wasserpflanzen in mehreren Bassins vertheilt,
und besondere Räume , für die ökonomischen, medizinischen,
ebenso für die Alpenpflanzen angewiesen. Sträucher und
Bäume bilden an den Hauptgängen Gruppen , und sind wie
jene Pflanzen mit dem botanischen Namen versehen. Der
größte Theil der « aiiee « steht ungemein zweckmäßig in einer
halbrunden Crdvcrtiefung im Hintergrunde dcS Garten «.
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Der Garten ist dem Besuche täglich geöffnet. Direktor
desselben ist der Herr Professor vr . Endliche ». Ober-
gärtncr , Herr Dieffcnbach.

7. DerPrater.

So heißt der große Lustwald nächst der Stadt , am Ende
der Lägerzeile , den Kaiser Ioscph II . im Jahre 17K«
drin Vergnügen des Publikums eröffnet hat . Zwar war der
Prater schon einige Jahrhunderte früher unter diesem Namcir
und als Erlustigungsort der Wiener bekannt , »wo sie sich
versammelten, um mit Tanzen sich zu vergnügen ;« dock) gab
>bm erst Kaiser Joseph die jetzige, schön geordnete Ein-
lhcilung und Gestalt . Vier Alleen laufen vom Anfange des
Katers nach verschiedenen Richtungen aus und durchschnei¬
de ihn. Der Prater gibt ein Bild des Wiener Volks¬
lebens und zugleich der eleganten und vorneh¬
men Welt , wie kein anderer öffentlicher Zusammenkunfts-
°rt. Wählt man von den erwähnten 4 Alleen die dritte,
s° stellt sich den Blicken das erstcre dar . Man gelangt durch
sclbe zum sogenannten Wurstclpratcr , wo an Sonn-
und Feiertagen eine Menge Volks der untern Classcn, thcilS
auf freiem Wiesenplane gelagert , oder, in Bier - und Wein-
sli'änkcn eingekehrt, mit Musik, Schaukel- und Ringelspie!,
mit den Possen des Hanswursi 's , oder mit Kegelscheiben und
^rgl . sich unterhält . Schlägt man dagegen die vierte
oder Hauptallee ein , so bekommt man die öffentliche Darstel¬
lung Kr ganzen vornehmen Welt der Hauptstadt zu Gesicht.
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Am Ostermontage und am I . Mai Nachmittags pflegt diese
in prächtigen Equipagen die übliche Pratersahrt abzu¬
halten , und vom Ende der 4. Allee, bis auf den Graben und
Kvhlmarkt in der Stadt , reihen sich Wagen an Wagen, auf
einer Strecke von 2,00« Klafter , in fast durchgängig dop¬
pelten Reihen. Diese und die dichte, auf und nieder wallende
Menge der Fußgänger zu beiden Seiten gewährt ein Schau¬
spiel, wie es wol in Deutschland nirgends ' zu sehen, einzig
in dieser Art und nur eigenthümlichder großen Hauptstadt ist.

Bei bcsondern Anlässen versammeln sich im Prater bei
«»,»»» Personen. Einige Male im Sommer werden auf dem
Feuerwcrksplatze Lustfcuerwcrke gegen Bezahlung abgebrannt.

Der Prater ist auch zur Winterszeit von Fahrenden und
Fußgängern besucht. In der 4. Allee'sind S Kaffeehäuser an¬
gebracht, von denen das Wagne r' schc auch im Winter geöff¬
net ist, und oa dort die Musikbande des KapellmeisterNe me tz
ihre beliebten Walzer spielen, auch häusig besucht wird.

Das Lnsthaus , ein Pavillon , der eine freie Aus¬
sicht gewährt , liegt am südlichen Ende der Donau . In der
Nähe desselben, an der Donau , ist der Stapelplatz der
Dampfschiffe nach Preßburg und Pesth.

Fremden bemerken wir , daß es verboten ist , Hunde
in den Prater mitzunehmen. Wer diesem Verbote zuwider
handelt , riskirt , daß die mitgefühlten Hunde von den Jä¬
gern auf der Stelle niedergeschossen werden. —

Die besuchtesten Gasthäuser im Prater sind, der Pa-
perl (Papagei ) und der wilde Mann , wo man nach

der Karte und nach firm Preisen , z. B . zu t , i , » und
10 fl. C. M . speisen kann.
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8. Feuerwerke.

Diese finden in der Regel jährlich 4 bis S auf dem seit
Jahren dazu bestimmten Platze im Prater von dem k. k.
Kunst- und Lustfeuerwcrker, Anton Stuwer , Statt . —

Das 1. im Mai , das S. willkürlich , Anfangs
Sommers ; das Z. , bedeutendste und besuchtesteam An.
natag e, den 26. Juli ; das 4. willkürlich , im Au¬
gust ; das s . gewöhnlich am Theresiatage . Jedes
Feuerwerk besteht aus 6 Fronten oder Dekorationen , die
in kleineren Zwischenräumen, eine nach der Andern abge¬
brannt werden. In den Zwischenräumen steigen Zahlreiche
Raketen in Abwechslung empor. Den Beschluß macht eine
wahrhaft frapante und prächtige Kanonade.

Der Eintrittspreis in den Prater ist an Feuerwcrks-
tagen S4 kr. C. M . ; auf der daselbst errichteten Tribüne
mit Sitzen ist ein höherer Eintrittspreis.

Seit einigen Jahren gibt Herr Stuwer auch auf
einem der Donauarme sehr interessante und besuchte Was¬
serfeuerwerke»

Schließlich ist auch an einigen Untcrhaltungs - Orten,
z. B . bei Dommaycr iß, Hitzing , im Landgute,
im Volks - und Paradies - Garten , auf den Was-
serglacis , beim Sperl ,c. , Mode geworden, zum
Schluße der musikalischenUnterhaltung ein mehr oder ws»
Niger imposantes Feuerwerk abzubrennen.

?7
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s » Das Pferd rennen,

findet alljährlich nächst dem Lusthause auf der Rennbahn
Anfangs Mai Statt . Dasselbe wurde H8SS von einer Acticn-
Gesellschaft, größtentheils aus Cavalieren bestehend gegrün¬
det. Sie zählt an LUV Mitglieder , deren jedes jährlich I i sl.
S . M . bezahlt. Sic vertheilt IS Preise von 24 bis liw
Dukaten. — Die Bahn beträgt S Meilen im Umfang.

1v . Der Augarten,

Leopoldstadt, Augarten - Straße.

Er steht mittelst zweier Alleen in Verbindung mit dem
Prater , und seit dem Jahre 1775 von Kaiser Joseph U.
dem Publikum geöffnet. Ein großer Borplatz , zur Aufstel¬
lung von Wägen vortrefflich geeignet, führt zu dem ebener¬
digen, großen Gartcngebäude mit s Sälen und einigen Ne¬
benzimmern. Die Gartcnanlagc ist sehr einfach, aber groß¬
artig . In der geschlossenen Abthcilung des Augartcns be¬
findet sich eine Rosenflur und eine Obsttreibcrei. —

Der Augarten ist besonders im Frühlinge besucht. Un¬
gleich dem Prater , der dann der Tummelplatz des öffentlichen
Lebens ist, herrscht hier eine wohllhucnde Stille , welche den
Naturgenuß voller und befriedigender macht. —

Am 1. Mai wird im Augarten das Mai fest , eines
der schönsten und edelsten Volksfeste, gefeiert. —

Das kleine einfache Haus , welches Kaiser Joseph U.
wahrend der schönen Jahreszeit bewohnte , kann auf Wer^
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langen . Fremden gezeigt werden. Das Ameublement ist
dasselbe, wie es zu Joseph 's Zeiten bestand.

Im Vorplätze des Augartens ist die jährliche , öffentli<
che Ausstellung von veredeltem Hornvieh und Schafen.

1l . Die Brigittenau.

Vom Augarten gelangt man durch eine Thüre dahin,
doch ist diese Passage nur für Fußgeher geeignet. Die Bri¬
gittenau liegt am Ende des Praters , und hinter dem Au¬
garten . Um Uebcrschwemmungenzu verhüten, ist ein hoher
Damm durch die Brigittenau gezogen. In dieser anmuthi-
gen , dicht bewachsenen Au wird jahrlich am Sonntage vor
oder nach dem Z3. Juli , das Brigitten - Kirchweih-
Fest z Tage gefeiert, ein mit Tanz und Schmaus volks-
thümlich heiter und freudig begangenes Fest , bei welchem
sich viele Tausende aus den unteren Standen einfinden,
und, bunt durcheinander gemengt , ganz der Lustigkeit und
dem Lebensgenüsse ohne alle Störung überlassen.

IS. Theater.

Von den fünf Theatern Wiens befinden sich zwei in der
innern Stadt und drei in den Vorstädten:

Die Stadttheater sind:

») Das k. k. Hoftheatcr nächst der Burg - Z!r . l,
dem Range nach das erste in ganz Deutschland, und als
Nationaltheater ausschließlich dem deutschen Schauspiele
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gewidmet. Es hat zwei Parterre und vier Gallerien . Bei
erwa entstehenderFeucrsgefahr dient eine eiserne Courtine , die
Bühne sogleich von dem Zuschaucrsaale abzusperren. Gewöhn¬
lich Rehmen die Vorstellungen hier , wie in alle» übrigen
Theatern , ihren Anfang um 7 Uhr Abends. Männer treten
mit abgezogenen Hüten in da« Parterre ein. Es steht unter
der Leitung des k. k. Oberstkämmcrers , und zählt SS Schau¬
spieler , SZ Schauspielerinnen , S8 Orchester-Mitglieder , nebst
dem nöthigen technischen und ökonomischen Personale . Nach
zehnjähriger Dienstleistung sind die Hofschauspieler pensions¬
fähig. —

Obschon das Burgtheater Raum für ungefähr iso»
Menschen, und im Jahre I8Z7 einige Veränderung erhal¬
ten hat , so ist es doch nicht groß genug für den zahlreichen
Besuch. Die Kosten der Unterhaltung dieser Anstalt werden
von der Easseneinnahme und einem Zuschuße von jährlich
Sv,000 fl. bestritten.

Preise der Plätze in C. M.
Eine Loge im ersten und zweiten Rang 5 fl. — Sperr«

fitz im 1. Parterre 1 fl. S4 kr. — Eintritt in dasselbe 1 fl.
— Eintritt in das S. Parterre 30 kr. — Eintritt in den
dritten Stock 36 kr. - Sperrsitz daselbst 48 kr. - Ein¬
tritt in den 4. Stock SV kr.

Auf Verlangen wird das Eintrittsgeld bis zum Anfange
des Stückes zurückgezahlt.

K) Das k. k. Hoftheater nächst dem Kärntner-
thore Rr . 10SK,

für deutsche und italienische Opern und für Ballet « be-
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stimmt , ist an einen Privatunternehmer verpachtet. Es hat
ein Parterre mit erhöhter Abtheilung und fünf Gallerien,
von denen die drei ersten aus Logen bestehen. Die Eintritts¬
preise sind nach Umständen wandelbar , und werden stets auf
dem Theaterzettel bemerkt.

In den Borstädten befinden sich:

s ) Das k. k. priv . Theater an der Wien Nr . S6,

das größte und schönste Wiens , die Bühne eine der breite¬
sten und tiefsten in Deutschland , denn sie faßt bei Spekta¬
kelstücken über övv Personen und mehr als I «« Pferde . Es
hat zwei Parterre mit 8 Logen, dergleichen 10 im I . Stock,
und 4 Gallerien.

Preise der Plätze in C. M . :
t Loge im Parterre und im ersten Stock 5 fl. — Ge¬

sperrter Sitz daselbst so kr. — Eintritt daselbst 3« kr. —
Gesperrter Sitz im zweiten Parterre und S. Stock 4« kr. —
Eintritt daselbst S4 kr. — Dritte Galletie 18 kr. — Vierte
Gallerie 10 kr.

d) Das k. k. priv . Theater i » der Josephstadt,
Kaiserstraße Nr . IVS,

Zierlich, bequem, sichtr , und ganz neu gebaut, umfaßt zwei
Parterre , drei Gallerien mit 14 Logen und 4«« Sperrsitzen»
Ehemals mit seinen Vorstellungen gleichsam zwischen den Thea¬
tern an der Wien und in der Leopoldstadt wankend, hat sich
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in neuerer Zeit so bedeutend gehoben, daß selbst die neuesten
und besten Opern u. dgl. zur Aufführung kommen, und
selbst von der Stadt aus zahlreich besucht wird.

Eintrittspreise in Wien . Währ . :
Eine große Loge IS fl. — Eine kleine Loge 8 fl. —

Parterre und erste Gallerie l fl. IS kr. — Sperrsitz daselbst
1 fl. 40 kr. — Zweite Gallerie 50 kr. — Sperrsitz daselbst
1 fl. 15 kr. Dritte Gallerie so kr.

«:) Das k. k. priv . Theater in der Leopoldstadt
Pratcrstraße Nr . 511,

gab bisher komische Bolksspektakelstücke, Parodien , Trave¬
stien, Pantomimen u. dgl. Gegenwärtig spielt abwechselnd
ein Theis des Personals vom Theater an der Wien auf die¬
ser Bühne , deren Eigcnthümer jetzt Herr Carl , Di¬
rektor des k. k. priv. Theaters an der Wien ist. Die Ko¬
miker Scholz , Ncstrou und Andere erheitern das Publikum
im Geiste des früher hier bestandenen eigentlichen Volks-
Theaters . Die Maschinen behaupten sich in ihrer bekannten
Vortrefflichkeit.

Preise der Plätze in W. W . -
Eine Loge 10 fl. — Sperrsitz im Parterre und 1. Galle¬

rie S fl. - Eintritt daselbst 1 fl. 15 kr. — Zweite Galle¬
rie 50 kr. — Sperrsitz daselbst 1 fl. Ig kr. - Dritte
Gallerie SO kr.

Die vornehmsten Plätze sind die Sogen, in den Stadl-
Theatern erfordern sie einen gewählteren Anzug ; nach ihnen
kommen die Sperrsitze , dann die Parterre und Gallerten.
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Für Damen ist es in den Borstadt -Theatern rathsamer,
Sperrsitze oder Logen auf der ersten Gallcrie zu nehmen,
da man im Parterre nicht immer die ausgewähltcste Rach¬
barschaft trifft . Die freien Räume zwischen und hinter den
Sperrsitzen in allen Parterrcn sind ausschließlich von Herren
besetzt. — Der Anstand fordert , daß man in beiden Hof-
Theatern beim Eintritte den Hut abzieht , was mit dem
Anfang des Stückes in allen Theatern Sitte ist.

Alle Theater sind mit Hcitzungen versehen, so wie in
jedem eine Limonadiere (Zuckerbäckerei) besteht, aus der von
Livree-Bedienten Erfrischungen aller Art herumzcboten wer¬
den. In den Vorstadt-Theatern auf den Gallerien erfreut
sich der Olymp iibcrdieß an Bier und Wursteln.

Um die Ordnung und Ruhe zu erhalten , ist in allen
Theatern Militär - und Polizei -Wache aufgestellt ; auch ist
in Allen ärztliche Aufsicht und Hilfe bereit. In den beiden
Hoftheatcrn zwei eigene Thcatcr -Acrzte und 2 Wundärzte;
in den Borstädten versehen den Theatcrdienst die Polizei-
Bezirks-Aerzte und Wundärzte.

13. Tanzsäle und Reunionen.

In der Stadt sind zu bemerken: die unterirdischen Lokali¬
täten mit Tanzsälen im St . Annakeller, »das Elisium, « wel¬
ches seit 1839 geöffnet, schön verziert , und durch das thätige
Wirken Daums mit mehreren Unterhaltungen ausgestattet
ist, und mitunter ins Abentheuerliche fallende Gegenstände
darbietet. Die sehr großen Lokalitäten, als Speisesäle , »
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Äanzfäle -c. fassen wohl an 4»«0 Menschen. Für Speisen
Und Getränke ist bestens gesorgt.

In den Vorstädten sind gegenwärtig die besuchtesten-
Die Säle zum Sperl in der Leopoldstadt, Sperl-

gasse Nr . s4v , (werden auch öfters zu Privat -Unterhaltun-
gen benützt) »

Zur goldenen Birn , auf der Landstraße, Haupt¬
straße Nr . KZ.

Zum guten Hirten , unter den Weißgärbern
Nr . 23.

Zum Fürstenhof , Landstraße, RabengasseNr . 4öS.
Zum Schaf , am Schottenfeld Nr . 4ZZ.
Zum großen Zeißig , Spittelberg > Burggasse

Nr.

Zum Strauß , Joscphstadt , Kaiscrstraße Nr . I0Z,
Und noch viele andere kleine Säle . Einige davon werden
auch ihrer Gärten wegen, worunter sich jener zur Birn
durch seine Größe und Eleganz vorzüglich auszeichnet, Som¬
merszeit zu Reunioncn benutzt, wobei die beiden Walzer-
Heroen Wiens Strauß und Lanner ihre Zauberklänge
trtönen lassen.

Unter den Reunioncn zeichnen sich vorzüglich jme in den
Lokalen des großen Bolksgartens und des ParadiesgärtchenS
aus , (im Sommer Dienstag und Freitag , im Winter Sonn¬
tags, ) wo Strauß mit seinem Orchester spielt ; ferner jene,
die alle Mittwoche und SamstagS im Sommer in den Gat¬
ts" zum Sxerl Statt finden.
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Bon den außer den Linien sich befindenden Unterhal-
tungs-Lokalitä'tcn sind als die Vorzüglichsten zu bezeichnen:

Dommayer 's , im großartigen Geschmack erbautes
und eben so unterhaltendes Casino in Hietzing , des¬
sen vor einigen Jahren neu erbauter großer Saal eines der
schönsten Architekturwerke dieser Art ist, welches jeden Sonn¬
tag , zur Carnevalszeit noch öfter , von Lanner ' s bele¬
benden Tönen erklingt, und Tausende von Gästen lockt. Die
hier zur Winterszeit gegebenen Reunionen und Bälle gehö¬
ren zu den glänzendsten und besuchtesten im Umkreise der Re¬
sidenz; Bedienung und Bewirthung sind in jeder Hinsicht
lobenswerth.

Eine zweite Anstalt dieser Art , nicht minder prächtig
eingerichtet, mit gutem Tanzboden und einem schönen Gar¬
ten versehen, ist das Casino in Döbling des Herrn
Zögernitz ; so auch Linden b auer 's Casino in
Simmering , u. m. a.

14. Der Carneval und die Fastenzeit in
Wien.

Den 7. Janner beginnt der Fasching lCarneval ) und
von nun an sind die Straßenecken alle voll Anschlagzetteln,
welche öffentliche Bälle anzeigen, die mehr oder weniger glän¬
zend, und von distinguirten Gesellschaften besucht werden.

Der Hof gibt nur einige Hof - und Kammer-
Aalle , und in der Regel sind es die fermden Gesandten,
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welche große Carnrvalsfeste und Costümbälle geben. Im
Allgemeinen sind die sogenannten ? li6s - <l»usÄ»« , welche
nur bis Mitternacht dauern, und bei denen bloß Erfrischun¬
gen herumgegeben werden, mehr in der Mode , als eigen:-
liche große Bälle mit Souper . Man tanzt bloß Walzer,
franz . Quadrillen und Mazur , auch wohl eine schöne Polo¬
naise. —

Elegante Leute sind nicht selten Theilnehmcr an Pi-
qucniqucs, auch haben sich die geschlossenen Bälle der akadcm.
Künstler , Mediziner und besonders der Juristen neuerlich sehr
beliebt gemacht.

Der größte Bereinigungspunkt , ist die Rcdoutc.

IS . Die Redouten und Bälle,

das ist Maskcn ' BSllc , sie sind nur zur Faschingszeit in
den k. k. Redouten - Sälcn der Hofburg üblich. Der be¬
stich teste Maskenball wird am Fasching - Dinstage (Fast¬
nacht) abgehalten. Dann sind beide Säle so gedrängt v°»
Maskcnträgcrn und Personen , die in der gewöhnlichenKlei¬
dung unmaskirt erscheinen, angefüllt , daß ihre Zahl wo5I
an S bis S,000 beträgt . —

Maskerade , Musik , Beleuchtung und das ganze bunte
Gewirre der Menge beschäftigt Auge und Ohr mit gleich
großem Ergötzen. —

Für Speisen , Getränke und Erfrischungen aller Art
sind einige Nebenzimmer anberaumt . Maskenanzüge , worin
bloß in der k. k. Redoute erlaubt ist zu erscheinen, find l"'
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Maskenverleihern, deren Boutiken in mehreren Straßen
Wien's vertheilt sind, von allen Sorten zu haben.

Die Redouten - Lokalitätcn aus dem großen
Fuß langen , SN Fuß breiten und 48 Fuß 9 Zoll hoben

Saale bestehend, der mit dem kleinen Saale in Verbin¬
dung steht , sind kürzlich gänzlich restaurirt und sehr ge¬
schmackvoll und elegant hergestellt worden.

Die Dekorirung ward bei erstercm auf roscnfarbenem,
beim andern auf grünlichem Grunde , mit Verzierung der
Gesimse, Luster, Armleuchter und den übrigen Ornamenten,
in Gold und Weiß bewerkstelligt; die vor dem unter der Gal-
lcrie bestandenen Säulen , wurden ganz weggekrochen; die
Gallerien, welche früher durch das Orchester unterbrochen
waren, sind nun frei gemacht, alle Lokalitäten mit Parket¬
ten versehen, um den Staub um so besser hintanzuhalten,
gepolsterte Sitze , Spiegel und Lustzüge angebracht , und
durchweg statt der Oeftn , die Meißne r 'sche Hcitzmcthode
Mit erwärmter Luft eingeführt. Von mehreren , für das
Publikum hinsichtlich der Zugänge und der Garderoben zweck¬
mäßigen Anordnungen , ist auch die Herstellung eines ge¬
schlossenen und heitzbaren Vestibülle 's für die Dienerschaft,
°lS eine wesentliche Verbesserung dieser großartigen und in
ihrer dcrmaligen Umgestaltung sich um so anziehender darstel¬
lenden Räume zu bemerken, die das anständigste Vergnü¬
gen, und besonders für Fremde das srapantcste Schauspiel
eines Menschengewoges aller Stände , in der buntesten und
ungezwungmdstenMischung darbieten. —



Der Mittelstand besucht die sozenanntcn Gesell¬
schafts - Bälle die unter mannigfaltigen Namen ; Flora,
Fortuna - Bälle ,c. beim Sperl und in der goldnen Mrn
an Wochentagen gegeben werden. Sonntags sind die Säle
meistens von der untern Volttklassê besucht.

An allen diesen Orten hat man vortreffliche Tanzmu¬
sik. Die beiden Walzerheroen Strauß und Lanner
bringen alljährlich eine Reihe der anmuthigsten und frapan-
testen Compositioncn zur Aufführung dar , die augenblicklich
auch von den andern Orchestern angenommen und gespielt
werden. —

So geräuschvoll der Carncvall ist , so ist doch auch die
Fastenzeit nicht ganz freudenlos. Es ist die Haupt¬
musik - Zeit , Conzcrte aller Art ergötzen und quälen die
vr , >ehme und musikalische Welt . Das Volk hat aber einen
eigenthümlichen Musikgenuß auf seine Weise. Alle jene gr°»
ßen Tanzsäle sind plötzlich in Speisesäle umgewandelt , in
denen nur sogenannte musikalische Abenduntcrhaltungen ge¬
geben werden. Die Karnevals - Orchester spielen nämlich
abwechselnd Märsche, Ouvertüren , Potpouri 's , Quodlibets
Mitunter höchst originell, ihre meisten Tänze, deren beliebte¬
sten jederzeit mit ungeheuerem Beifalls - Bezeigungen und
Jubel k' «genommen werden.

^diesen Unterhaltungen wird gegessen, getrunken,
laute Freuve tobt durch den Saal , bis Mitternacht — st
lange dauert der Spaß , sd da« Orchester, Lichter und Pub¬
likum fast in vollkommen undurchdringlichen Tabaksrauch
gehüllt ist. -
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So ist die Charwoche herbeigekommen, und mit
Ihr die großen Kirchenfeste. Am grünen Donnerstage ist die
feierliche Fußwaschung . — Das Besuchen des heiligen
Grabes , bringt ganz Wien auf die Beine , wozu die trefflich
ausgeführten Gesangftückc, die sogenannten Lamentatio¬
nen gleichfalls beitragen , und das Gewühl und Gcwoge in
den Straßen , gewahrt dann auch ein eigenes Schauspiel.
An diesen Tagen muß gewiß jeder Fremde bewundern, mit
welcher Schnelligkeit sich Fußgeher und Wägen in den engen
sich vielfach kreuzenden Straßen fortbewegen; alles drängt
sich mit Mühe , und doch welche Sicherheit , man weiß von
keinem Unglücke.

So macht dann die Auscrstehungs - Feierlichkeit den
Schluß der Fastenzeit , die Fastnacht den Carneval , wohl
um die Wiener ein wenig ausruhen zu lassen — nein,
um sie nun wieder von vorne ihr heiteres Leben führen zu
lassen. —

Am I . Mai ist Wettlaufen der herrschaftlichen
Läufer im Prater , welche aber ihre Preise zu wohlthatigen
Zwecken überlassen.

Das Lausen beginnt früh um K Uhr , die übnq'?n Bor-
Mittagsstunden werden im Augarten zur Promenc verwen¬
det. Nachmittags ist wieder Promenade im Pra allwo
°n diesem Tage wohl bei sv, <wn Menschen sich ergötzen. —

Der Frühling hat sein freundliches Gewand abgelegt,
und es wird schwül; alles was nur immer kann , hat die

Z8
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Stadt verlassen, sie bietet weiter keine neuen geselligen Vcr-
emigungspunkte.

„Landparthien " kommen an die Tagesordnung,
und der Fremde muß daher mit den schönen Umgebungen
der Residenz bekannt werden, durch deren Anmuth Wien
eben so ausgezeichnet ist, als durch die Schätze für Kunst,
Wissenschaft und sonstigen Mannigfaltigkeiten , die es in sei¬
nen Mauern birgt . —
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